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Mvi-Dazar oud die siilan^irllr« Ojisrr. 

Marburg, 9. August. 

Der Einmarsch unserer Truppen in Novi-
Bazar ist geplant — die» unterliegt keinem 
Zweifel mehr und es wird auch die gemischte 
Kommission daran nichts ändern. 

Der Einlnarsch soll zwar, wie halbamtlich 
behauptet wird, nur stattfinden, wenn aus dem 
Gutachten dieser Kommission zu entnehmen ist, 
dab die AuSsllhrung nicht große finanzielle 
Opfer bedingt. 

Den Werth solcher Gutachten kennen wir. 
Die gemischte Kommission soll auch gar nicht 
erklären, dab die Opser zu grob sind, ruin! 
sie hat bloS die Kossen zu berechnen und blos 
die Ziffern aneinander zu reihen; entscheiden 
aber werden nur die maßgebenden Kreise — 
nur Jene, deren LieblingSwunsch der Einmarsch 
in Naecien, der Vor»uarlch nach Albanien und 
bis zum AegüLschen Meere ist. 

Und diese Kreise werden aus jedem Gut­
achten nur entnehmen, daß die finanziellen 
Opfer gering sind. Was haben denn auch in 
Oefierrcich'Nngarn „große Opfer" zu bedeuten 
nach Jahrhunderten der Großmacht'Politik, bei 
der jetzigen Höhe der Steuern und Staats­
schulden und nach den hundert und vierzig 
Millionen gemeinsamen Geldes, welche die Er» 
oberung Bosniens und der Herzegowina gekostet 
— aller übrigen Verluste zu geschweige« ? 

Wenn auch nur sNnstausend Mann streit­
baren Standes nach Naecien marschiren, so 
werden dieselben aus dem Kriegsfuß besoldet. 
Die Lebensmittel werden nachgeliesert, aber um 
welchen Preis? Wege müssen gebahnt, Straßen 
angelegt. Brücken und Brlickenköpfe gebaut, 
Magazine errichtet und befestigt, zur Unterbrin» 
gung der Truppen Häuser gemiethet, Barokm 
errichtet werden! Wie hoch wird der nicht streit­
bare Stand unseres Besahungsheeres sich de­
lausen ? Wie endlich, wenn der Einmarsch sich 

nicht friedlich vollzieht? Wo ist die ungenrischte 
Kommission, welche dann die Millionen zählt, 
die uns die Eroberung Rasciens, die Nieder-
werfnng neuer Ausstände in Bosnien-Herzego-
wilm kostet? 

Wir schließen von der Vergangenheit und 
Gegenwart auf die »nächste Zukunft und es 
drängt all' unser Berechnen und Erinnern zu 
der Forderung: keine Opfer mehr für eine volks­
fremde Sache und darum auch keinen Einmarsch 
in Novi'Bazar. 

Franz Wiesthaler. 

Dir /ordtruligrn der Wrinliaucr. 

Die weinbauenden Gemeinden des Gerichts­
bezirkes Langenlois in Nieder-Oesterreich haben 
bekanntlich am 7. Jänner dieses Jahres dem 
Kaiser eine Petition überreicht gegen die Kunst-
weiN'Fabrikation nnd hat hiedurch veranlaßt, 
das Ackerbauministerium diesen Gelneinden die 
Frage vorgelegt, wo denn die eigentliche Quelle 
der Kunstwein-Erzeugung aufgefunden werden 
könne. Die Antwort, in der Versammlung vom 
27. Juli gegeben, lautet folgendermaßen: 

„Die durch viele ehrenhaste und sachkundige 
Männer des Gerichtsbezirkes Langenlois an den 
sowohl in Weinbau» als auch nicht weinbau­
treibenden Gerichlsbezirken Niederösterreichs in 
den Kleinhandel gelangenden Weinen vorgenom­
menen Zungen- und Magenproben; die unge-
scheut und unter den Augen der hohen Negie­
rung in sehr vielen, zumeist landwirthschaftlichen 
Zeitungen erschienenen und noch erscheinenden, 
von verschiedenen chemisch-technischen Lehr-Jn-
stituten ausgehenden Ankündigungen, welche sich 
mit der Erzeugung von Kunstwein und mit der 
Vermehrung natürlicher Weiue auf künstlichein 
Wege befassen und durch welche die große Ren­
tabilität der Weinsabritaliou, sowie die außer­
ordentliche Billigkeit des Fabrikats und die ge­
ringen Auslagen für die Erlernung der Wein-

fabrikation hervorgehoben wcrden, haben die 
weinbautreibenden Gemeinden des Gerichtsbe­
zirkes Langenlois in unwiderlegbarer Weise 
aberzeugt, dab die Erzeugung von Kunstwein 
und die Vermehrung natürlicher Weine auf 
künstlichem Wege besonders in den lehten Jahren 
schwunghaft betrieben wurden und daß die Er­
zeugung reiner Kunstweine wie die Vermehrung 
natürlicher Weine auf künstlichem Wege auch 
durch das erntereiche Jahr 1878 und den 
äußerst niedrigen Preis des 1378er Weines 
keine Beeinträchtigung erfahren haben und un­
gestört ihren Fortgang nehmen, ja sogar immer 
weitere Kreise ziehen. 

Nachdem nun die Erzeuger von Kunst-
weinen und die Vermehrer natürlicher Weine 
auf künstlichem Wege, möge die Erzeugnng oder 
die Vermehrung im Großen oder im Kleinen 
geschehen, sich bis heute wohlweislich glittet 
haben, den Betrieb ihre? lukrativen Geschäftes 
an die große Glocke zu hängen und sich i^ie-
durch Kolllsionen mit den Justiz», Saüiläts-
oder Steuerbel)örden auSjusehen, ist es auch für 
die wein^autreibenden Gemeinden des Gerichts-
bezirkeS Langenlois bis heute nicht möglich ge­
wesen, die Kunstwein'Fabrikanten nnd Vermehrer 
natürlicher Wnne auf künstlichem Wegs ans 
frischer Tliat zu erfassen. Nur das Bestehen 
eines Gesetzes libcr die Erzeugung nnd den 
Verkulf der Kunstweine und der aus künstlichem 
Wege vermehrten Naturweine allein wird d^r 
Regierung, ihren Organen und den Gemeinden 
die Macht verleihen, die Uebertreter eines 
solchen Gesetzes auszuforschen, zur Verantwor» 
tung zu ziehen und zu besir^fen. Die weinbau-
treibendet^ Gemeinden des Gerichtsdezirkes 
Langenlois l»alten daher il)re in der Sr. Maje-
stät a,n 7. Januar 1879 überreichten Petition 
anläßlich der Kunstwein-Erz:ugung und der 
Vermehrung natürlicher Weine auf künstlichem 
Wege niedergelegten ehrfurchtsvollen Viiten 
ihrem vollen Inhalte nach ausrecht und ver­
langen, daß durch die Negiernng dem demnächst 

N e n i t l e t o n. 

Das /arßhaus in den Vogtse«. 
Bon O. Miiller. 

ltzortse^ung.) 

Der polternde Ton hatte den alten Klaus 
in seinem Stalle aufgescheucht, so daß er ge­
streckten Halses dem Stubenfenster zuschlich. 

„Weivt wohl nicht, wo Dn bist, liederlicher 
Strick!" rilf die Försterin wie zum Sprunge 
halb aufgerichtet herüber. 

„In meinem Hause", dröhnte e» zurück, 
„wo man wissen soll, daß ich Herr bin!" 

Wie der Blitz fuhr das Weib empor, er-
griff mit der einen Hand die noch brennende 
Lampe, warf mit der andern die Thüre so 
schlnetternd an die Wand, daß das Lenel hell 
erwachend in die Höhe fuhr, und stand — 
eine grausenerregende Gestalt mit rollenden 
Augen — wie aus dem Boden gestiegen 
vor ihm. 

„Was willst Du? !" stieß sie die Lampe 
auf den Tisch, daß Teller und Messer klirrend 
aufflogen. 

^ „Keinen Satan im Hause!" erwiederte er 
flammenden Angesichts. 

„Kerl!" rief sie, das rasch ergriffene Brod­
messer zuckend, „ich . . 

Der Försier »vich unwillkürlich dem Fenster 
zu nnd stieß zufällig an das daneben hängende, 
vom letzten Forstfrevel her noch geladene Ge­
wehr. Jtn Nu hielt er's gefaßt, die Feder 
knackte, und stch in die Fensternische zurück­
werfend, um Raum vor sich zu haben, fenkte 
er den mörderischen Lauf gegen die Försierin. 

Mit einem wie wildes Triumphgeschrei 
klingenden „So?! schleuderte diese das Kind, 
das wie irrsinnig aus dem Bette geschossen 
kam und sich zitternd an sie festklammern 
wollte, auf die Seite und setzte, das Messer 
hoch geschwungen, den linken Fuß so energisch 
vor, daß die Kugel mitten in die Brust ihr 
sicher war, als urplötzlich eine Geisterhand 
durch die zerbrochenen Scheiben hereinfuhr und 
am Schützen vorüber den Lauf de« Gewehres 
rettend nach oben schlug. Krachend ging der 
Schuß in die Decke; von der mächtigen Lust-
erschütterung im engen Räume erlosch das 
Licht —.Todtcnstille ringsumher. 

Kein Sterblicher hat gesehen, wie Grob­
eltern und Enkelin ihr Lager fanden — kein 
Mensch im Forsthause je erfahren, wem die 
Geisterhand gehörte. Der alte Klaus selbst 

aber betrachtete sie, als er sich auf seinen 
Strohsack hinstreckte, beim Schein der StaUa-
terne als ein ilzm fremdes höheres Wesen und 
legte sie, nachdem das Licht gelöscht war, mit 
feierlicher Behutsamkeit unter die Decke. 

Der Sturm loste fort; der Alte entschlief 
in Frieden. 

VIII. 

Ein Strahl in die Nacht. 
Förster und Försterin vermieden sich mit 

äußerster Sorgsalt, und wo sie sich begegnen 
mußten, blickten sie an eiuatrder vorüber, als 
wäre der Eine für den Andern gar nicht da. 
Kein gutes, kein böses Wort fiel zwischen ihnen, 
selbst dem Dritten gegenüber war jedes von 
Beiden in Gegenwart des andern stumm. Jin 
Nebrigen ging sie wie immer ihrer hänsli^en 
Arbeit, er pünktlicher als sonst den spärlichen 
AlntSgeschäften nach, und keines dachte daran, 
das Thun und Lassen des Andern auch nur 
im Stillen zu kritisiren. 

Das Lenel bätte am Liebsten weder ihn 
noch sie gesehen. Nicht als hätte es den Anblick 
für sich gefürchtet es empsand vielmehr ein 
tiefes Mitleid mit den Armen; nur wußte es 
ihnen nichts zu sagen. Sein Wunsch aber konnle 



zusammentretenden Reichsrathe ein Gesetzent­
wurf vorgelegt werde, durch welchen: 

1. die Erzeuger von Kunstwein und die 
Vermehrer- von Naturwein aus künstlichem 
Wege, sowie die Kleinverschleiber solcher Weine 
zur Anmeldung ihres diesbezüglichen Geschäfts­
betriebes binnen einer vom Gesetze festzustellen-
den Frist bei der vorgesetzten politischen Behörde 
strenge verpflichtet; 

2. die Erzeuger von Kunstwein und die 
Vermehrer von Naturwein aus künstlichem Wege 
für ihren Geschästsbetrieb, der Erwerb- und 
Einkommensteuer unterworfen; 

3. die Kleinverschleißer von Kunstwein oder 
von aus künstlichem Wege vermehrtem Natur-
wein zur öffentlichen Verlautbarung ihres dies-
bezüglichen Geschäftsbetriebes gegenüber dem 
Wein konsumLrenden Publikum strenge ver­
pflichtet." 

Zur Zejchichte des Toges. 

Ein Zugeständniß, welche» Graf Taaffe 
den Tschechen gemacht haben soll, betrifft 
die Landes-Wahlordnung. Diese Wahlordnung 
bedarf allerdings einer Verbesserung; bedenklich 
ist für die gleiche Berechtigung beider Stämme 
nur, daß man zu den Verhandlungen, welche 
im Ministerium des Innern mit den Tschechen 
gepflogen werden, nicht auch Vertreter des 
deutschböhmischen Volkes eingeladen. 

Den Ersal)rungen in Bosnien-Herzegowina 
u n d  d e n  b e s t i m m t e s t e n  N a c h r i c h t e n  a u s  N a s -
cien zum Trotze wird von halbamtlicher Seite 
mitgetheilt, daß die Albanier in Novi'Bazar 
keine Vorbereitungen zum Widerstand gegen den 
Einmarsch treffen. Wir fürchten nur, daß zu» 
nächst unsere Truppen und dann wir Alle diese 
Leichtgläubigkeit zu büben haben. 

In jenen Gebietstheilen von EpiruS 
und Thessalien, deren Abtretung Griechenland 
beansprucht, folgen die reichen Mahomedaner 
jetzt dem Beispiele der hohen Pforte und ver­
kaufen ihre Aejitzungen — wohl in der Hoff­
nung, diese Geschäfte günstiger abschließen zu 
können, so lange noch die türkischen Behörden 
im Lande sind. 

Die Nachricht, daß der Ausgleich 
z w i s c h e l l  B e r l i n  u n d  d e m  V a t i k a n  
geschlossen worden, wiederholt sich, ungeachtet 
die Regierungspresse läugnet. Wahrscheinlich ist, 
daß die Hauptpunkte schon vereinbart worden, 
daß man aber noch über die Ausführung der­
selben und über die Nebensachen werhandelt 
und Bismarck den förmlichen Gesammtabfchluß 
hinauszieht, bis die Wahlen für das preußische 
Abgeordnetenhaus stattgefunden. 

nicht wohl erfüllt werden, da Beide ein Be-
dürfniß zu fühlen schienen, sich gerade ihm zu 
nähern. Der Förster hotte in seinem ganzen 
Austreten etwas rührend Abbittendes; die För­
sterin war ernst, fast strenge, aber nicht un­
freundlich. Sie besahl nichts und verbot nichts, 
weder Lob noch Tadel wurden laut, nicht ein­
mal das leiseste Zeichen von Billigung oder 
Mißbilligung war zu erspähen. Wußte sie, 
daß ste, die stch selbst so grauenhast verirrt 
hatte, nicht befugt war, Andere leiten zu 
wollen? 

Nachdem der Förster Tage lang matt und 
voll Unlust zu Allem umhergeschlichen war, 
fich Nächte hindurch fchlaflos in Bette gewälzt 
hatte, blieb er eines Morgens liegen. Das 
Lenel äußerte theilnehmend die Bedenken; die 
Försterin, zu deren Ohr kein Wort der Klage 
gedrungen und die in ihrer Abgeschlossenheit 
ein schlechter Beobachter war, glaubte nicht 
daran, aber das in Großvaters Schlaszimmer 
geschlichene Madchen kam mit der Meldung, er 
scheine sehr unwohl und man müsse zum Doktor 
schicken. 

„Ach, was kann der Doktor?" lehnte die 
Grobmutter düsteren Blickes al); „da Hilst 
nichts, als daß aller Wein im Lande zu Wasser 
würde!" 

Das Lenel ließ sich dadurch nicht abhalten. 

Vermischte ZIachrichteil. 
( V o l k s s a g e n .  „  D e r  w e i ß e  M a n n . " )  

Unter dem Indianerstamme der Seminolen 
existirt eine wunderliche Sage, welche den Ur­
sprung des ..weißen Mannes" und seine Ueber-
legenheit Über die andern Nacen zum Gegen­
stand hat. Als der Große Geist die Erde ver­
lassen, schus er gleichzeitig dni Männer, sämmt-
lich von weißer Hautfarbe. Dann führte er sie 
an das Ufer eines Teiches und befahl ihnen, 
hineinzuspringen und stch zu baden. Einer ge­
horchte sofort und kam weißer und reiner aus 
dem Teiche Heralls. Der Zweite zögerte eine 
Weile, und da das Wasser inzwischen durch 
das Plätschern des Ersten schlamnlig geworden 
war, so ging er kupferfarben aus dem Bade 
hervor. Der Dritte sprang erst, als die zwei­
mal erregte Fluth vom Schlamme ganz dunkel 
geworden, und kehrte mit völlig schwarzer 
Haut zurück. Sodann legte der Große Geist 
ihnen drei Pakete vor und erlaubte dem schwarzen 
Manne, zuerst zu wählen, denn ec empsanv 
Mitleid mit dessen Mißgeschick bezüglich der 
Färbung. Dieser nahm alle drei Pakete in die 
Hand, und nachdem er ihr Gewicht geprüft, 
entschied er sich für das schwerste. Dann folgte 
der Kupferfarbene, welcher das nächstschwerste 
wählte und dem Weißen uur das leichteste 
überließ. Als sie nun auf das Geheiß des 
Groben Geistes die Pakete öffneten, da zeigte 
es sich, daß das erste Hacke, Spaten und aller­
lei Handwerkszeug der schweren Feldarbeit 
enthielt; das zweite umschloß Bogen, Pfeile, 
Angelhaken und andere Utensilien der Jagd 
und Fischerei; das dritte aber gab dem weißen 
Manne Papier, Federn und Tinte — die 
Werkzeuge des Intellekts, die Vermittler gei-
stigen Verkehrs, die Grundlagen seiner Obmacht 
über die beiden Andern. 

( V ö l k e r k u n d e .  D i e  D e u t s c h e n  i n  
New-Aork.) Unter den Nationalitäten, welche 
die Bevölkerung von New-Aork bilden, nehmen 
die Deutschen hinsichtlich ihrer Zahl die dritte 
Stelle ein. Ihnen an Zahl überlegen sind die 
eingebornen Amerikaner und Jrländer. Hinsicht­
lich der Zahl der Heiraten erreichen die Deut­
schen die zweite Äelle und stehen nur den 
Amerikanern nach, welche ein verhältnißmäßig 
viel stärkeres Vevölkerungs-Element bilden. 
Hinsichtlich der Nachkommenschast nehmen ste 
indessen die erste Stelle ein. Unter je 1000 
Kindern werden 403 von deutschen und 448 
von amerikanischen und irischen Eltern geboren. 

( E n g l a n d .  A f f e n k o m ö d i e  u n d  S c h u l ­
zwang.) EÜipham ist ein Vorort Londons. Die 
Schulbehörden di«seS Vorortes mühten sich lange 
vergebens ab, die Abneigung der Bewohner 
(Eltern wie Kinder) gegen den Schulzwang zu 
besiegen. Kommt der Inspektor in die Häuser, 

bei dem Kranken selbst Nachforschungen anzu­
stellen. Auch er wollte vom Arzte nichts wissen, 
sprach von leichter Erkältung, schien überhaupt 
von seinem Zustand nicht gern zu reden und 
nöthigte so die Enkelin vor der Hand abzu­
stehen. Im Laufe des Tages aber ließ sich die 
Sache immer bedenklicher an, der Förster 
glühte, zitterte, redete irre, und als auch die 
Försterin unruhig zu werden begann, sprengte 
das rastlos ab- und zueilende Mädchen den 
alten Klaus zu dem zwei Stunden entfernt 
wohnenden Arzte. Als dieser am Nachmittag 
des folgenden Tages kam, sah er auf den 
ersten Blick, daß es stch um nichts Geringeres 
als eine Hirnentzündung handelte. Er verordnete 
das Nöthige, gab genaue Anweisung, wie man 
mit dem Patienten umzugehen habe, und setzte, 
um ihrer Besolgung sicherer zu sein, beim Fort­
gehen hinzu, jede Versäumniß könne verderblich 
werden. 

Der Eindruck, den diese scharf betonten 
Worte auf Großmutter und Enkrlin machten, 
war sehr verschieden. Die Försterin dachte an 
ihre Zukunft, an dieArmuth, der sie sich preis­
gegeben — an die entsetzliche Nothwendigkeit, 
in die sie sich versetzt sehen könnte, von Andern 
etwas anzunehmen, gar zu erbitten. Das Lenel 
dagegen kannte sich selbst nicht mehr, nur noch 
den Kranken, der, wenn es von seiner Sorgfalt 

um nach den Kleinen zu fragen, so heißt es: 
„Wir haben keine Kinder." Da versallen die 
Schulräthe in ihrer Verzweiflung auf — die 
Affen. Man engagirt deren vier Stück, und 
bald zog ein buntbeflaggter Karren, von einigen 
Musikanten begleitet durch die Straßen von 
Clapham; die Affen sitzen auf dem Wagen, 
als Männlein und Weiblein angezogen, schnei­
den Grimassen, fletschen die Zähne, kratzen sich, 
beißen sich, gerade als ob sie schon lange ver-
heirathet wären und benehmen sich im Uebrigen, 
wie Affen sich zu benehmen pflegen. Was ist 
natürlicher, als daß die Kinder alle herbeieilen 
und dem Karren folgen? Je weiter es geht, 
desto größer wirk der Zug, und als er endlich 
auf Clapham-Commons, dem großen Grasplatze 
inmitten de» genannten Stadttheiles hält, kann 
man darauf schwören, daß alle kleinen Schul­
deserteure da versammelt sind. Wie schön muß 
ihnen das Schulschwänzen vorkommen, als sie 
nun gar ein ganzes Kinderfest arrangirt finden l 
Ringelspiel gibt es, Marionetten-Theater, Kuchen, 
Thee — die Kinder jubeln, und während sie 
sich ohne Arg ihrer Freude hingeben, kommt 
der Verrath in Gestalt der Herren Schulräthe. 
Sie streicheln den Kleinen die wenn auch schmu­
tzigen Backen, sie heißen ste fröhlich sein, sie 
geben ihnen Bonbons und fragen so nebenbei, 
ob das Büblein oder Mägdlein auch in die 
Schule gehe? Wo wohnst Du denn? Hast Du 
weit nach Hause? Du bist ein liebes Kind; 
wie heißt denn Du? Kurz, man ersährt von 
den nichts Böses ahnenden Kindern, was man 
erfahren will, nimmt davon Notiz, und unter 
allgemeinem Jubel geht das schöne Fest zu Ende. 
Die List ist gelungen! Sechzig bisher „kinder­
lose" Elternpaare senden nun mehr als zwei­
hundert Kinder zur Schule, nicht ohne daß sie 
aber die gesetzliche Strafe von je 10 Schilling 
gezahlt. 

( V e r s i c h e r u n g s w e s e n .  G e s e t z  i n  
Deutschland.) Die nächste Versammlung des 
Deutschen Reichstages wird sich mit einem Ver­
sicherungsgesetz befassen. Bei dieser Gelegenheit 
soll die Frage, betreffend dieZulassuug auslän­
discher Anstalten zum Geschäftsbetriebe in Deutsch­
land dahin entschieden werden, daß solchen An­
stalten der Nachweis auferlegt wird, daß die 
gegen sie rechtskräftig ergehenden Erkenntnisse 
deutscher Gerichte in dem Lande ihres Sitzes 
seitens der dafür zuständigen Behörden in der­
selben Weise vollstreckt werden, wie die inlän» 
dischen. In Ermangelung dieses Nachweises soll 
der Geschäftsbetrieb nur dann gestattet sein, 
wenn der Generalbevollmächtigte Reichsangehö-
riger ist und für die Verträge selbstschuldnerisch 
und solidarisch mit der Anstalt hastet. 

( B r i e f t a u b e n . )  D i e  B r i e f t a u b e n «  
Station in Komorn hat einen sehr interessanten 
Versuch mit Briestauben gemacht. Am 5. Aug. 

abhing, ehestens wieder frisch wie ein Fisch im 
Wasser sein sollte. 

Wie schnell indeß auch der Hirt in die 
Apotheke gejagt und wieder zurückgekeucht war; 
wie pünktlich die Medizin verabreicht, der kalte 
Aufschlag erneuert, alles Untersagte vermieden 
wurde; wie zart das auch Nachts nicht vom 
Bette weichende Mädchen den Leidenden be­
handelte : die Krankheit nahm fort und fort in 
erschreckender Weise zu, der Förster schrie bei der 
leisesten Lufterschütterung in wüthendem Schmerz 
auf, und als der Arzt zum dritten Male er« 
schien, erklärte er mit feierlichem Ernste, er 
fürchte einen Schlag und wenn der eintrete, fei 
Alles unrettbar verloren. Man möge mit den 
Aufschlägen unermüdlich fortfahren, den Kranken 
durchaus in Nuhe lcssen und sich im Uebrigen 
— auf das Schlimmste gefaßt halten. 

Jetzt kamen die Thränen. Das Lenel 
weinte, wo es ging und stand und steckte die 
Großmutter an; ihm unl> seinem kindlichen 
Schmerze floß heimlich ihre erste Thräne, die 
zweite offener dem schwerbedrängten Manne, 
der, wie sie bedachte, doch auch viel Leid und 
wenig Freude im Leben gehabt hatte. Zum 
ersten Mal seit Jahrzehnten stand er wieder 
als frischer, warmer, argloser junger Mann — 
stand wieder so vor ihr, wie er sie aus der 
Hütte ihres Vaters an sein Herz geholt. Hatte 



Vormittag 10 Uhr langten mit dem Raaber 
Schiffe acht große Körbe mit 180 Briestanben 
in Pest an. Jeder der Körbe war mit dem 
AmtssiegLl versiegelt. Die mitgekommene mili­
tärische Bedeckung lud die Körbe auf dem 
Boml)enplatze ab. Ein Soldat überreichte dem 
Dampsschiffsahrts-Ageuten Kramer ein amtliches 
Schreiben, in welchem er durch das Brieftauben-
Stations-Kommando ersucht wird, unter seiner 
Aussicht die Thiere i'tbernehmen, abzählen und 
bei Heller, ruhiger Witterung fliegen zu lassen. 
Vor dem Fluge, hieß es in diesem Schreiben, 
seien die Tauben zu füttern und zu tränten. 
Nachdem die Witterung eine günstige war, lieh 
Kramer die Siegel von den Körben ablösen und 
die Thiere erhielten Futter und Wasser. Zur 
Fütterung ließ man ihnen eine Viertelstuude 
Zeit. Sodann wurden sie abgezählt und um 
halb 11 Uhr freigelassen. Die Tauben, deren 
jede einzelne durch einen rothen Streifen am 
Nacken markirt ist, flogen pfeilgeschwind in 
kreisförmiger Bewegung in die Höhe, nahmen 
sodann die Richtung nach Komorn und entzogen 
sich bald den Blicken der sie aufmerksanr beob­
achtenden zahlreichen Zuschauer. 

( Z u r  G e s c h i c h t e  d e s  A b e r g l a u ­
bens. Warum es hagelt?) Ein magyarisches 
Blatt in Stuhlweibenburg erzählt: «Nur mit 
Erröthen müssen wir konstatiren, daß sich in 
unserer Mitte noch sehr Viele befinden, die an 
stiller Dummheit laborire»:, obschon die Stadt 
jährlich ö0.000 fl. fiir Bildungszwecke ausgibt. 
Die aus Mitgliedern des Muntzipiums gebildete 
Weingarten-Kommission verhandelte dieser Tage 
die Eingabe eines hiesigen bekannten Ultramon­
tanen, Namens Josef Katona'Horoath, in wel­
cher angegeben wird, dab die Weingärten in 
der Umgebung StuhlweißenburgS in letzter Zeit 
deshalb so häufig vom Hagel heimgesucht wur­
den, weil der Feldhüter bei Beginn des Gewit­
ters in der Weingartenkapelle zu läuten vergab 
und weil mehrere junge H'irren in den Kellern 
draußen gottlose Lieder gesungen haben, und 
— 0 tsmxoia., 0 mores, 0 asinv, o boveZ! — 
die Majolltät beschlob, den Magistrat und die 
Stadthauptmannschast zu ersuchen, gegen die 
Betreffenden die Untersuchung einzuleiten. So 
geschehen im Jahre des Heils 1879." 

( A u s  d e r  g u t e n  a l t e n  Z e i t .  G e ­
such eines Schulmeisters.) Slus längst vergange­
ner Zeit wird als Stylprobe nachstehendes Ge­
such eines Lehrers mitgetheilt: An die'löbliche 
Gemeinde! Nachdem der Unterzeichnete durch 
seine nächstens erfolgende Heirat mit Leopoldine 
Lamm, Pächterstochter allhier, ein schönes 
Stück Ril»dvieh ins Haus bekounnen wird, 
bittet derselbe um gütige Erweiterung der Schul« 
lokalitäten durch einen großen Stall, nämlich 
für die erheiratete Kuh und allenfalls später 
nachkommendes Rindvieh, wozu für die länd-

sie bisher aus dem Vergleiche zwischen damals 
und jetzt nur Anklagen gegen ihn geschöpft, so 
sagte Ihr nun eine innere Stimme immer lauter, 
dab auch sie eine jener Widerwärtigkeiten ge« 
Wesen, die ihn fo zahlreich verfolgt hatten; sie 
bereute ihr Ulirecht um so schmerzlicher, da es 
zu Geständnib und Abbitte allem Anscheine nach 
zu spät war. 

Die nächste Nacht hindurch wachten Alle: 
der Hirt in seinem Bette, die Frauen bei dem 
Kranken, der, immer derselbe, nur von Zeit zu 
Zeit in unerhörter Pein aufstöhnte. Ach, wie 
sehnten sie sich vom srühesten Morgen an nach 
dem Arzte l Wie lauschten sie auf jeden Tritt, 
der in der Nähe des Hauses vernehmbar wurde. 
Wie gespannt standen sie, als er endlich spät 
am Tage eingetreten war und aufmerksam 
prüfend om Bette stiß, hinter seinen; Stuhle 
und bebten dem ersten Worte entgegen, das er 
sprechen würde. 

Der gewiffenhaste Arzt zauderte lange; 
endlich wandte er stch zurtick und sagte mit 
ruhiger Sicherheit; „Es geht gut; die jlrise ist 
vorüber." 

Das Mädchen hatte keine Ahnung davon, 
wer oder was die Krise sein mochte, aber es 
hätte sie mit Freudenthränen überschwemmen 
mögen, dab sie so liebreich vorübergegangen 
war. Und weil es ihrer nicht habhaft werden 

liche HauSwirthschaft im engen Familienkreise 
und bei der schon im elterlichen Hause aner-
kannt guten Viehzucht seiner Auserwählten alle 
Aussicht vorhanden ist. 

( E i n  V a s a l l  d e s  P r a t e r s . )  U n t e r  
den Kaffeehausbesitzern des Wiener Praters 
zeichnet sich N. Ctäblein durch seine polizeimä-
bige Demuth aus. Als Polizeirath Stejskal von 
der Leitung des Kommissariates im Prater 
zurücktrat, wurde ihm bei der Abschiedsfeier im 
Namen fämmtlicher Kaffeehausbesitzer und Gast-
wirthe eine Adresse auf weißem Atlaskissm und 
ein Brillantriug überqeben und schloß Stäblein 
als Führer der Deputation seine Ansprache mit 
folgenden Worten: „Noch einmal erlaube ich 
mir unseren tiefinnigsten Dank in der Stunde 
der Scheidung mit schwerem Herzen auszuspre­
chen und wir bitten ergebenst, uns zu verzeihen, 
daß wir es wagen, Euer Hochwohlgeboren ein 
Souvenir zu überreichen und bitten innigst, so 
unbedeutend dasselbe ist, doch es huldvollst von 
den Vasallen des Praters entgegen zu nehmen, 
indem es den Gefühlen der Dankbarkeit und 
Anerkennung entsprungen." 

Zjerichte. 

( G e w e r b e . )  B e i  d e r  h i e s i g e n  B e z i r k s ­
hauptmannschaft wurden im verflossenen Monat 
folgende Gewerbe angemeldet: Bretterhandel 
in Lechen, Anton Ogrln — Schuhmacherei in 
Brunndorf, Joseph Gospodaritsch — Wagnerei 
in Wind.-Feistritz, Paul Vordermaier — Handel 
mit Lebensmitteln in Zmolnik, Albina Minarek 
— Wagnerei in St. Leonhardt, Franz Toplak. 
Gasthäuser »vurven eröffnet in: Wi'tdisch-
Feistritz, Johann Martfchitsch — St. Lorenzen, 
Anton Wasil — St. Martirr bei Wurmberg. 
Johann Hauptmann — Johannesberg. Johann 
Gailian — St. Lorenzen, Johann Fauland 
— Hl. Dreikönig, Franz Kossar — Nantfche, 
Franz Podkrifchnik — Nadrsell, Franz Doller. 

( T h i e r s c h u t z . )  D i e  S t a t t h a l t e r e i  h a t  
die Bildung von Thierschutz-Filiolen in Mar­
burg, Pettau. Cilli, Gonobltz und Tüffer zur 
Kenntniß genommen. 

( F i n d l i n  g . )  D e r  G r u n d b e s i t z e r  J o s e p h  
Krainer in Doberna, Gerichtsbezirk Cilli, hat 
am 1. August um 3 Uhr Dtorgens vor seiner 
HauSthüre ein neugebornes Mä dchen gefunden, 
welches dort hingelegt worden. Nach der Mutter 
des Kindes wurve bisher vrgeblich geforscht. 

( E r t r u n k e n . )  D e r  v i e r z e h n j ä h r i g e  S o h n  
des verstorbenen Bahnwächters N. Turin zu 
St. Glorgen a. d. S.-B. ist am 3. d. M. in 
der Voglt-ina beim Baden ertrunken. 

( D u r c h  s p i e l e n d e  K i n d e r . )  3 n  
Zwetlenoorf ist ein Wirthschaftsgebäude des 
Grundbesitzers Johann Frisch abgebrannt und 
soll das Feuer durch die Kinder des Nachbars 

konnte, faßte es die Großmama, warf sich an 
ihren Hals und weinte so laut, daß der 
Doktor mit ernster Miene Strlle gebieten 
mußte. 

Den Pflegerinnen vergingen Woche»r, ja 
— weil bei dem harten Froste kanm vermeid-
liche Erkältungen den Genesenden mehrmals 
znrückwarfen — Monate in gemeinsamer 
Sorge. Der Winter nahte bereit« seinem Ende 
und noch immer war der Förster an's Lager 
gefesselt. 

Eines Abends saßen die beiden Frauen 
strickend vor seinem Bette. Die letzten Sonnen­
strahlen stahlen sich zr^ischen den Fenstergar-
dinen durch, streiften im Vorüberschießen neckisch 
das dunkler werdende Haar des Mädchens und 
brachen sich an der gegenüberliegenden Wand 
in buntmechfelndem Formen- und Farbenspiel. 
Mit jenem welchen Behagen, das nur der Ge« 
nesende kennt, fah der Förster dem heiter ernsten 
Spiele zu. mehr und mehr gerieth das Innerste 
seiner ^eele in Fluß und ohne recht zn wissen, 
was er that, ergriff er diesmal die Hand der 
Försterin. 

„Fehlt etwas?" fragte sie aufblickend. 
„Jl^r forgt ja für Alles", erwiederte er 

mit langfamem scopfschüttellr, ,,aber . . 
Er stockte, und hätte sie allein im gegen­

über gesessen, er würde die Rede vielleicht 

entstanden sein, welche dort mit Züi^dhölzchen 
gespielt. 

( V o r w e l t l i c h e  T h i e r e . )  I n  e i n e r  
Höhle bei Schönstein hat man Gerippe vorwelt­
licher Thiere gefunden. 

(U n t e r st e i r i s ch e B ä d e r.) In Neu­
hau« sind bisher 769 Badgäste angekommen. 

(S ch w u r g e r i ch t.) Die nächste Sitzung 
des Cillier Schwurgerichtes beginnt am S.Sep­
tember. 

Letzte Vost.  
Der Linzer Gemeinderathverlangt bezüglich 

der Wuchersrage die Einfügung ähnlicher Be­
stimmungen, wie sie das Gesetz für Galizien 
enthält. 

Clam-Martinitz foll zum Minister ernannt 
werden. 

Sarajevo steht in Flammen; Zehntausende 
stnd obdachlos und wird der Verlust auf Mil­
lionen berechnet. 

Da« Regierungsblatt „Vakit" in Konstan­
tinopel veröffentlicht Briese von bosnischen 
Mohamedanern, worin bitter über die öster-
reichifch^ungarifche Verwaltung geklagt wird. 

Beim Schützenfeste der Naichbarstädte Char-
ltSville und Mezieres haben ein Regierung«-
beamter und ein früherer Abgeordneter vom 
Tage der Rache und vom Kriege mit Deutsch­
land gesprochen. 

Aufruf! 
Am 27., 23., 29. u. 30. September 1879 

findet im Markte Leibnitz eine landw. Re-
gional»AuSsteUung statt. Das zur Ausführung 
dieses Unternehmens zusammengetretene Komite 
beabsichtigt einen Ausstellungs-Katalog heraus­
zugeben. Es werden daher alle Groß^ und Klein­
industriellen freundlichst eingeladen, ihre geehrten 
Firmen in diesem Kataloge, welcher eine sehr 
ausgedehnte Verbreit.<ng finden dürfte, zu an-
nonciren. Hierauf Neflektirende wollen ihre An­
noncen unter Anschluß deS dafür entfallenden 
Betrages längstens bis 10. September l. I. an 
das Regional-Ausstellungs-Komite zu Leibintz 
einsenden. 

Annoncirungs-Preise sind: 
a) Für die ganze Oktav-Seite 10 fl., 
d) für die halbe Oktav-Seite 5 fl., 
e) für jede kleinere Annonce 3 fl. 
In der angenehmen Hoffnung, keine ver­

gebliche Bitte gethan zu haben, zeichnet sich 
Für das Regional-Ansstellungs-Komite: 

Verth. Schellauf, Schriftführer. 

Eingesandt. 
Wenn die Hubaren vom ExerzierplaK in 

der Thesen in die Kaserne reiten, so benützen 
sie nicht selten die Feldraine oder wohl auch den 

nicht zu Ende geführt haben. Der unendlich 
liebevolle Blick aber, den das Lenel wie träu-
mend auf ihm ruhen ließ, löste die falsche 
Scham, die seine demüthige Stimmung eben 
überwuchern wollte. 

„Ich Hab Euch alle unglücklich gemacht!" 
sagte er vor sich hinsehend. 

„Laß das jetzt!" meinte die Frau, ,»mubt 
Dich nicht mit solchen Gedanken plagen." 

„Aber ich will anders werden!" fuhr der 
Förster mit schüchternem Aufblicke und liefer­
regter Stimme fort. 

Die Försterin, deren Haud er noch immer 
hielt, war in jener peinlichen Lage, wo man 
nichts zu sagen weiß und doch das Gesühl hat, 
nicht schweigen zu dürfen. Sie sah das Lenel 
an, als bäte sie es, ihr aus der Verlegenheit 
zu Helsen. 

Die Bittl! war nicht vergeblich. 
„Wir wollen Alle anders werden!" sagte 

es, den Stuhl heranrückend und seine Hand 
zwischen die der beiden Alten einschiebend. 

(Kortse^ung folgt.) 



nebenliegendtn Acker. Dadurch wird unnöthlger 
Weise Schaden verursacht, wa» um so mehr 
unterbleiben sollte, als wir wegen des geringen 
Ertrage« und aller mögiichen Lasten ohnehin 
nicht auf Federn gebetet sind. 

Mehrere Grundbesitzer. 

Nr. 337 St. Sch. R. (86? 

Kundmachung. 
Zu Folge Erlasses deS Herrn Ministers für 

Kultus und Unterricht vom 20. Au^^ust 1670 
Nr. 7648 und Verordnung deS steicrmärklschen 
k. k. LandeSschulratheS vom 14. September 1870 
gl. 1593 hat der OrtSschulrath alljährlich die 
Aufzeichnung (Konskriptton) aller im schul« 
Pflichtigen Alter, von 6 bi« 14 Jahren stehen­
den Kinder deS Schulsprengkls, ohne Unterschied 
der Konfession und HeimatSbercchtigung und zwar 
nach den eingeschulten Ortschasten von HauS zu 
HauS vorzunehmen und in die Schulmatrik ein­
zutragen. 

Eine genaue Auszeichnung aller im schul­
pflichtigen Alter stehenden Kinder urid eine richtige 
Zusammenstellung der Matriken ist nur dann 
möglich, wenn der OrtSschulrath auf die Be­
reitwilligkeit und Gelvissenhastigteit der Eltern 
und deren Stellvertreter rechneu darf. 

Es werden daher sämmtliche HauSbesiKer, 
Hausbesorger und Wohnparteien höflichst ersucht, 
dem mit Lösung dieser wichtigen und umfassenden 
Aufgabe betrauten Organe die größtmöglichste 
Unterstützung zu Theil werden zu lassen, sowie 
such insbesonders die Geburtsscheine vorzuweisen. 

Stadtschulrath Marburg,, 2ö. Juli 1879. 
Der Vorsitzende: Dr. M. Reiser. 

AM' Gasthms - EWsiig 
Schlachthaus-„ .. 

gasse 4. iVMz-keziRrgliliii 
Schlachthaus-

gasse 4. 
Die ergebenst Geferlit^te hat mit heutigemTage 

obige Restauration übernonnnen und eröffnet. 
Im Ausschänke sind unverfälschte Natur-Wtiut 
sowie gut abgelegenes Vötz'jches Aier. Speisen 
werden auf daS geschmackvollste bereitet, auch 
kann im Abonnement gespeist werden, sowohl 
in als auch außer dem Lokale. Fitr solide 
Bedienung ist bestens gesorgt. 

Um zahlreichen Besuch bittet (873 

luf gotÄIigsn XonntnigsnLkmo llor 

k. ?. MKller llkü Mkr-1. üiüiW-
Vvfvinvs. 

Das ciss 

cies (?asinc> 2« c?6m 
c?. 2 

a«/ cköm 
 ̂s ?! ?! 6 n 

ani 9. ^,979. 
666) .^6?' /). /öeise?'. 

! 
Zur Blschilkung der Pferdeansslellung 

in L-ibnitz am S7., 28^^ 23. und 30. S,pt. 
1873 werde« jämmtliche Besitzer von in Sleier-
mark gezogene» Pferden fteundlichst eingeladen 
und eS sind die Anmeldungen hlezu bit längsten» 
20. August 1879 an mich zu richten. 

Marburg im August 1879. (879 
Carl Pachner, 

DistrittSvorsteher de» Vereine» zur Hebung 
der Lande»pferdezucht in Steiermark. 

Heffentlicher Dank. 
Akavtersehrcrin, er 

theilte über 4 Jahre Unterricht im Klavier und Gesang 
bei meinen Kindern, und zwar vom elementaren Anfang 
bi» zur mittleren Ausbildung. Ihre vorzügliche Methode 
und unermüdlicher Fleiß besiegte überall die Schwierigseiten, 
welche die Jugend namentlich dem elementaren Unterrichte 
bietet, während da» Beherrschen der Materien bei fortge-
schrittenem Unterrichte und der Autwahl derselben ganz 
die treffliche Ausbildung der Kouservatistin bezeugte. 

Nachdem nun Frau I. Lipka die Absicht hat, Mar 
b ü r g  z u  v e r l a s s e n ,  s o  s e i  i h r  h i e r  m e i n  h e r z l i c h e r  D a n k  
für Mühewaltung und Erfolge gebracht, sowie der 
Ausdruck regen Beda uren» ob ihres Scheiden» und 
ich bin überzeugt, daß jeder mit mir stimmen ivird, der 
aus der Stufe der Bellrtheilung steht und den Unterrich 
der Frau I. Lipka beobachtend verfolgte. 
877) A. Aa«ratir, k. k. Professor. 

Frau Gabriele Mllte 
empfiehlt sich zum üliRkaiit vvi» «olS» 
Sttder II. SvßimiivksSKvnstäiiÄvii 

Herrengasse, im Quandest'schcn Hause, 
oder Hauptplatz Nr. 6, II. Stock. (743 

Mit einer Beilage. 

Hfute Sonntag d»v 10. Anguft  1879: 

Noch nie dagewesen! 
Kin Hemsöock mit allen Jarven. 

Wo ist denn das? — Im Gasthause des 

^08vf lilvixnvi' in ävf I^iiklgss8s. 
Beginn 6 Uhr Früh. Ende Abends 8 Uhr. 

NmSNlKr: 
Dengalischrs FtmrVtrk mit Mufik. 

Um recht zahlreichen Besuch bittet 
875 

Aßvtxner, 
Restaurateur. 

Vonllglivkoi'Wisvlivi' 8vllilvtioi' 
per Liter SO kr. — sowie (851 

l875vi' Lsnllbsrgor'WW 
per Liter SS kr. sind im Ausschänke bei 

XK. Schlachthauögasse Nr. 5. 

BMg zu verkaufe«: 
Eine Credenz und verschiedene andere Möbel 
wegen Abreise. Wo? sagt die Expedition dieses 
Blattes. (869 

Geschüsts-Anztige. 
Beehre mich ergebenst anzuzeigen, daß ich 

das SpHoervlKvsoHiÄtt des Z?. ITIttvr 
„zttm Reichsadler" am Hauptplatze 

käuflich NN mich gebracht habe, und unter der 
Firma A» Horvath fortführen werde; bitte 
demnach daS geehrte ?. 1'. Publikum um recht 
zahlreichen Zuspruch, da ich bemüht sein werde 
solid und mit billigen Waaren zn bedienen. 
674) Hochachtungsvoll 

Weiu-Lizitatio». 
Circa 150—200 Eimer Rittersberger, Pickerer 

und Koschaker Eigenbauweine aus den Jahrgängen 
1855—1878 lvtrden am I I .  und lÄ.  
August 1879, im Hause Nr. V Pfarrhof-
gaffe in Marburg in sreiwilliger Lizitation 
zu billigen Preisen selbst in kleinen Partien ohne 
Gebinde hintangegeben. (868 

Zu vermiethen: 
s schön möbNrte Aimmev 

D o m p l a p  N r .  6 ,  b e i  d e r  H a u S e i g e n t h ü  
(855 

am 
mcrln. 

Vioktig in jol!sp »suskaltung. 

ökMstsiiiOßll^MMrdk 

(849 
I'arbo uuä in viuom 8trlod. 

Oer sloxalltsstv u. kklitkarsto Zsr (Zsxsavart 
>^ittorung8t>08tänäig 

2ur scdnöllön u. Isiektsu Ilerstvllunx allsr.^vgtriokv, 
wslvds stark strapssirt vsräsv, vixvst sioli «Zaber 

Ia.U2 dösouäers eur 

t roolcnst in 4 Ltuvävn. 
vis Lsrvstsill-Osi-I^aelcksi'dlz Ikisst siok sskr Isiodt 
ktrsioksu, Kkun 6absr iv Ilauskaltunx »uL 6ag 
Vortksildaktssts 2ur llsrstsllunx vills» äausrdattsv 

uvä IzilllASQ ^N8tri<:kes verweväst ivsrüvn. 
Viv oin»elnv Vlvelitlaseliv nett« K Itilv Inlialt 

kos^tet nur t il. 50 kr. 
Ois lövrsn Lleedilasodsn iveräsQ um 7 kr. per Lt-üclc 

iiurüokASllvramou. 
sin mt'ttö/AT'ossss Sinc? /töc^s^6?ts 

c^?'6ö 
««r«!«» >ut Verlangen gr»tl» v«r»dtollit. 

Z!^u dadöll dsi 
G. I<nv»rÄI in AI»rI»«rx. 

8eiillil!kiilm. 

vvaa »uk ieäor Lokaektol 
äor ^älvr um Lti«z^usUs äor ^älvr uvä 

lnoivs vorvivlfaedts I^'irma aukxväruvli^t ist. 
Lvit 30 ^adrsv ststs mit 6sm dosteu Lrfolxo 

»u^LvauÄt xexsv ^säo ^rt AInxvnItranIclivltLN uv^ 
Vrr<Inuu»x»«t6runKe» (vis ^xxvtitlosiixlivit. Vor» 
stoxkuii^ etc.), Ksxsu Ktuteonxesttvnvn uuü Litt-
mvrrtjviÄtttlvi^« II. Lvsonüsrs kersoosu eu em» 

äio sillv sit^suäo I^sdvvsvviss külirsu. 
k^alsiükats voräsn xeriodtliot» verkolxt. 

Preis ein^vtrfiegtlttn Orig.-^Schacht^l^fl. ̂ tV. 

V>i'Aiizbl'SN»t>vkin ullÄ 8sl«. 
Dsr 2uverIässiKsts Lslbst-^rst 2ur Lilto 6sr 

leiäsuävll I^sngodboit I^s» allöv ivvvrsv uvü äusss» 
rou KSKSU üis msistvQ ktrsulcdvitoll, 
VsrvuvüuvKSQ g.11sr ^rt, Xopk», Odroa- unü 2akn-
s<zdmsr2, klito Lokaüsv uuä vösuv ^uu6v», Lrvbs-
svliaÄSll, örarul, vllt^üuäets.^uxsu, I^ädmuuzLU uvÄ 
VvrlstLuuASN ieäsr .^rt vis. «tv. 

^Gtbrauchs^uwtistmg ttv kr.^ö.W. 

orsvki.odoriüu'»!» 
von krvIin&Vo., Kerzell, Xorvezeii. 

vissor l'kraQ ist äsr vinsixs, ävr uvtor 
alisu im tlaväsl vorkommvnäeu Lortsu 2U 
är^tliedsu xvsixuet ist. (4 

Prci« lfl.ö.U>.Pr.Flasche s.Ekbrauchsanwiisnng. 

dsi 
^.Aloll, ̂ xotdeksr, Ic.Ic. HoLlieksravtiVlv» 

'I'uvdlaubov. 
Das Z'. a?ts-

so/c/is «le/o/te m/t msine»' 

Z^IarburZ: A. Leräajs uuä Noriä Sc vo. 

Ich warne Jedermann, 
weder meiner Gattin, noch sonst Jemanden aus 
meinen Namen etwaS zu borgen, da ich nicht 
Zahler bin. Autou Swatek, 
871) Lokomotivführer. Marburg. 

^in Lehrjunge »vird in einer Buchbinderei 
aufgenommen. Auskunft im C. d. B. (869 

la k^«liistVr 
la L^vliist 8^rv»»l>olHii, C^iiba „ 
la volitSr RIvoGÄ „ 
la rvlnstEi .lava „ 
la «iipSrk. IRll» „ 
Superk^liio» 
lÜKtraß^Siivs „ 
re»,,«» , 
. «pvlse» . 

per kR. ZK.— 
I v« 
I 
I SS 
I.SS 
i.so 
I SS 
I ? S  
I IS 

in ?0ktda11en 
ü 4'^/^ Lilo ^ett.0 

in LloedäosoQ mit 
I^stto 4 Lilo ludalt 

empüelllt jnviusive L^oll unä VerpaMunKSSpesvu kraneo jsäer I^oststativn äer 
österr.'UNKar. I^Ionarekie geZou I^inLeuäunA väor ^aeduadmo äes LvtraZes 

«. Vinstx«!', 
^usfüI^rlielisQ ^rvls-^viirsiit Zsnäs auk VorlanZsu Lraneo. 

üRSt» Berautvorttiche Stedaktion, Druck und Verlag Vau Eduard Javschitz in Marburg. 



Beilage zu Rr. 96 der „Marburger Zeitung" ^(1879). 

Verrechnender Wirth 
(Stellvertreter) gesucht bis 1. September. 

Anfrage im Comptoir d. Vl. (861 

A« verkaufe«: 
Im Hause Nr. 11 am Domplatz, Nr. 1 

Caslnogasse, ist ein Mehlkasten mit 4 Ab-
thtilungen und 2 grohkn Schubladen, 2 Tische, 
ein Gestell'mit 32 kleineren und 4 größeren 
Laden, alles noch neu und angtstrichen, aus 
freier Hand zu verkaufen. .(365 

Eil Stall oder Mgyi« 
Tegetthossstraße Nr. 37 

Iu bedeutend ermäßigten Helsen Wayfartst's wettverüHmte 
* wit b0 Preisen prämnrt liefern für Handbetrieb von 

so  fl.an. oder für l,S .S  u.4Zugthikre, franko Fracht 
und Zoll. Garantie und Probezeit. Trienrs (Unkrant-

I Auslese-Maschine), Häcksel-Maschintn, Schrotmühlen billigst. Agenten erwünscht. («31 

Wayfarty  ̂Gomp., Waschinenfaörik, Arankfurt a. W. 

es »r» 
ist ta d»r 
vergeben. 

sogleich zu 
(SK7 

M llMM M WMMMl 
ist in Pettau zu verpachten. 

RähtreS im Comptoir d. Bl. 

Mchlig fü^Kranke u l^esunde! 
Soeben erschien in 2. Auflage: 

Dr. Earl Walter » 

VrMisclt^ Anleitlmg, 
wie man viele Arankl^eitcn der Me»n 
schen durch d«>l (vebrauch von auer» 
tannt einfachen, vortrefslichen Hans» 
mittel selbst, schnell und zni^rlässig 

hellen kcinn. 
Diese tvfchtige vroschiire sollte in keiner 
Familie fel)ltu, da dtesclbc auf Verlan« 
gen «r»«» nnd traneo versendet wird 
von I. N. Endet» ill Netttitschein. 

Iahtreiche Aeugnisfe 
der ersten medizinischen verschiedener 

Mtoritüten. ^ 
vurod ÄO orprodtvs 

Anatherm-Mllwajser 
von <Zr. r'OVx», 

k. k. Hof'Zahnarzt (l65 
i n  W i e n ,  S t a d t ,  Z o g n e r g a s s e  N r .  2 .  

Jedein anderen Zlihnwasser vorzuziehen als Präservativ 
gegen Zahn- nnd Mnndkrankheiten, gegen Käulniß und 
Lockerwerden der Zähne, von angenehmen Geruch und 
Geschtnack, stärkt daS Zahnfleisch und dient als nnver-
gleikhliche» Zahnreinigungsmittel. Dasselbe ist auch ein 

ausgezeichnetes Gnrgeltvasser fiir Halsleidende. 
Um dieses beliebte unentbehrlich 

Marburg, dcn 3. Juli 1379. 

hiemit bestätigt, daß mehrere Mitglieder deS genannten 

^ ^ ^Vereines den von Ihnen erzeugten 
täglich von 7 Uhr Früh bis 7 Abends geöffnet. Chlori'se (Bl-ichsuebt) uud Tchwächrzu-
Aampf-, Aouche- ^ Wannenbad 

Um zahlreichen Besuch bittet 

Z. 106Sö. Edikt. 
Ueber Ansuchen deS Franz Schosteritsch alS 

Vormundes des mj. Johann Lorber »viid die 
freiwillige öffentliche Versteigerung der dem mj. 
Johann Lorber gehörigen, auf der Lorberhube 
in WolsSlhal befindlichen 16 Slarlin Weine 
vom Jahre 1878 ohne Faß gegen gleich bare 
Bezahlung und Wegrüumung binnen 3 Tagen 
mit dem Anhange bewilllgt. daß bei der Feil-
bietnngS-Tagsatzung die Weine von einem be­
eideten Schähmanne geschützt, um dicsen Schätz­
werth ausgerufen und nicht unter demselben hin­
tangegeben werden. 

Zur Vornahme wird die Tagsatzung auf den 
IS. August 1879 Vormittag von 9—12 Uhr 
an Ort und Stelle in WolfSthal angeordliet. 

K. k. Bezirksgericht Marburg l. D. U. 
den 23. Juli 1879. 

Ein Lehrjunge 
!lvird ausgenommen bei Schlosserme'ster Franz 
jPolaczek in Marburg. (870 

Die von den ersten Medicinal-Kollegien Delitsch 
landS gepritste und von der h. k. Statthalterei in llngarn 

> wegen ihrer ausgezeichneten Verwendliarkeit fonzessionirte 

Gicht-Leinwalld 
Igegen Vicht, Rheumatismus (Gliederreihen, Hexenschuß),' 
lRothlauf, jede Art Krampf in Händen, Füßen und beson« 
derS Krampfadern, Kopfgicht, geschlvollene Glieder, Ver-
I rentuligeu und Seitenstechen mit sicherem Erfolge olS erstes 
Ischntll und sicher heilendes Mittel anzuwenden. 
! In Packeten mit CebravchSanweisung a 1 fl. 5 kr., 
Poppelt starke siir erschwerte Leiden 2 st. 10 kr. Oe. 

Ebenso das berühmte 

»ariser Universal Pflaster 
Legen jede mögliche Art Wllnden, tzrostliettlen (Gefröre) 
^lnd Hiihneraugen. Ein Tiegel sammt Gebrauchsanweisung 
' :t 85 Nkr. — Echt zu haben in (87ö 

arburg bei A W. KSnig, Apoth 

Istanden nach erscß»i>pfend?n Krankheiten bei Er 

wachsenen und Kindern mit gutem Erfolge versucht 

I ̂ llben, und daß derselbe sich namentlich durck gute 
^ ^Deckung de» G-schmaS-S des darin enthaltenen 

apfelsauren EifenS auszeichnet. 
Für den ärztlichen Bezirksverein in Marburg: 

vr. Aaimnnd Hrögt mp. Vr. Arthur Walty wp. 
d. Z. Schriftführer. d. Z. Obmann. 

Zvtpot in Marburg bei Herrn Apotheker 
I. D. Aaucaiari. ssi 

Preis einer Flasche L fl. mit Post fl. 1.2(1. 

Eisenmiibel-Fabrik 
von 

kviell»rii öl i^omp. in ^ien 
«I., Marx,raasse Nr. 17, n«b»« dem 

Sophienbad, 
früher Fürstl. Zalm'sche Ciseumöbel-Fabrik 

Da wir die CommilsionS-Lager in den 
Provinzen sämmtlich eingezogen, da eS häufi,^ 
vorgekommen, daß unter dem Namen unserer Firma 
fremdes und geringeres Fabrikat verkauft wurde, so 
ersuchen wir unsere geehrten Kundeu, sich von jetzt a 
directe an unsere Fabrik in Wien winden zu 
wollen. ' . ^ (764 

Tolidest gearbeitet- MSbel für Salon, 
Akmmer und Gärten sind stets auf Lager 
und verkaufen von nun an, da die Spesen für dle 
srither gehaltenen CommissionS-Lager entfallen, zu 
l0°/, Stachlaß vom PreiStarif, welchen au 
Verlangen gratis und franco einsenden. 

vopp's Aimtherin-Zahllpafla 
zur Reinigung. Stärkung nnd i!rhaltung der Zähne, Be-

seitignng des üblen Geruches uud des Zahnsteines. 
AG^PreiS pr. GlaS-D»ise fl. 1.22. 

popp'8 aromatiZvkv ?abnpa8ta 
anerkannt seit einer Reihe von Iahren 

a ls daS  v o r z ü g l i c h s t e  M i t t e l  f ü r  P f l e g e  u u d  i L r h a l t u n g  
d e r  M u n d h ö h l e  u n d  d e r  Z ä l ) n e .  

V^'PreiS per Stück 35 kr. 

Popp's vtgctat»ilischts Zahnpulver. 
ES reinigt die Zähne, entfernt ^en so lästigen Zahnstein 
uud die Glasur der Zähne nimtut an Weipe und Zartheit 

immer zu. 
Preis pr. Schachtel 63 kr. 

?ovo's 2sk»xlombv 
z u m  S e l v s t a u S  f ü l l e n  h o h l e r  Z ä h n e .  ^  

Aromatische medizinische Kräuter-Seise 
znr Verschönerung und Verbesserung des Teints und er­
probt gegen alle Hautunreinigkeiten; in versiegelten Orig.» 

Päckchen a S0 kr. 

Inr arsiittialn Seachtung! 'ML 
Zum Schutze vor Fälschung wird daS ?. 1'. Pnbli-

k n m  a u f m e r k s a m  g e m a c h t ,  d a ß  s i c h  a m  H a l s e  e i n e r  
j e d e n  F l a s c h e  d e s  
e i n e  S c h u t z m a r k e  ( d i e  F i r m a ,  H y g e a  u n d  A n c i t h e r i n -
Präparate) befindet, sowie jede Flasche noch mit eine: 
äußeren Hülle umgeben ist, welche im deutlichen Wasser­
druck den Reichsadler und die Firma zeigt. 

Zu haben in: 
Z ^ a r b r t r K  i n  L a u o k l a r i ' s . ^ x o i d s l c e ,  d s i  H e r r n  

Itä aix» ^potdslcs ^ur ülariatiilf, Herren 
Z ä o r i ö  L o .  u n ä  H e r r n  I ^ u o d o r ;  

Cilli: Baumbach'S Ww., Apotheke und C. Kr»Spcr i — 
Liibnitz: i>iußheim, Apotheker; Mureck: Steinberg, 
A p o t h e k e r ;  L u t t e n b e r g :  S c h w a r z , A p o t h e k e ' " .  P e t t a u :  
Girod, Apotheker: W. Fe ist ritz: v. GutkowSki, Apotheker: 
W.Graz: Ralltgaritsch, Apotheker: Gonobitz: Fleischer, 
Apotheker: RadkerSvurg: Andrien, Apotheker, sowie in 
öüminMolivn ̂ xot.ds!^ell, t'srlunisrien u. (^»laurvris-

va^rsllliantlluuKSN Ltsisrmarirz. 

Z  L N N O I Q  L  

Meteorologische Beobachtungen 
i n  P i c k c r n  b e i  M a r b u r g .  

Vom 2. bis 9. August 1379. 

empkielilt 

kirmev »ls Vertreter erviillsedt. 

ratur in 
Luftdr. 
Mittel i t t e r u n g  

75'6 fast heiter. Regen 
7ö'9 heiter 
75 e „ 
75 2 ^ „ 
75'1 halb bewölkt, Blitz 

K 
SWO 
NW 
SW 
SW 
S 

SWO 
NW 

— Donnerstag Früh 

W Gelvichte von 95 Ctr. sind in Retschach bei 
^onobitz bei PcterDovnik zu verkaufen. (330 

Z« vtrltauft« oder z« vrrpachtt«: 

vtil NlUlÄIUIlLSlwIlg 
sammt Grundstücke. (485 

Wheres bei I. Kartin. 

(195 

i Lungenkatärrh; 4.-. Wruß Karl, Es-sigsiedc-, Sl 3., Lzcr 
in HArltUr^ ,  8 t i vnl8 ti^rteNLAlolll zierplatz, Llmgentuberkulose: 5.: Posllü z^kob. geivef 

halb bewölkt 
bewölkt 

Wöchentliche Temperattlr 24'b . . 
Sturm. — Maximum in der Sonne 40 9". — Wind sehr 
schwach aus RW. -- Tage heiter und warm. 

Verstorbene in Marburg. 
Am 2. August: Kraöiö Josefa, Mvnatdienerin, 63 

Jahre ,  A l l e r h e l l i g e i i g a s s e ,  L u n g e n t u b e r k u l o s e :  3 . :  G o r i e -
nik Anna, Dienstmagdtochter, S. Monat, Trteslerstraße, 

empfiehlt seine 

HotlkgraBischen Arlieilen. 

SirherheitSwlichter, 43 I., Herrengasse, Schußwunde: 8.: 
Kummar Maria, k. k. Staatöl)uchhaÜerS-Witwe, ?2 I., 
Kärntnerstraße, Schlagfluß. 



1' 
vsm ^llwäMigeu kat es gskallsv, uvsers ßelisdts uvvergessliebs Butter, 

do^iedullßsv^eise (lrosLmutter, IIrgr083muttor uvä Le^vester, 6is I'rau 

le. le. Lt»ats-Lusddk1tors-^1t^s, 
im koden ^Iter von 82 isalireu dsuts ^orZevZ xlöt^lieli 2U Lieli 2U rusou. 

O!s iröisedo HüUs 6or tdeusrea vadivZssodieäsvev virä LoviiwA 6sn 10. 
^uZust um 3 I^lir I^acdmittag vom ßtsrdeliausö, 21 üärvtuerZtrasss, aus 2ur 
Rulls dögtattet. 

vio deil. Lesleumesse ^irä ^ovtaA clea 11. ^uAU3t um 10 Ildr in äer Vom-
Illrelis golsLM i?eräsll. 

vis Verbliedevo virä 6em krommev ^uäevlcoll empkodleu. 
am 8. ^UAUst 1879. 

T^derese Xleinäivnst, ?ilomeua kaKK 
^ävolcktovg-W^itvö, ^ed. Xleinäienst, 

LduarÄ Xummar, . . i Ic Ic ^sleLsraköv-^mts-OkKrialj 1c. Ic. I'oli-si vommlssar, (Kustav XuMMkr, 
»l» ?Nk»l!. 

al» »Tkn. 
Oatiua Xummar, 

I'ilomena Zlkria. 
ullä 

I^arig. Ideresik kaKK, 
»l« lleGNksl. 

^ranzLiZka Raex, 
?dvrv8v ^osek, 

Lleinried ^iel^dol^vi', 
»I, S»»»kvl,«»e. 

II. »tviorm. l.a!od«i»»uN'»kraiii^»» uoS 

2K 

«S « 10 

« 
Q. 

« 

«O 
e» 

2K 

T6 Hsr-rsiKKSsss ! 

^ ^ S 1 S. 
Nur bei mir al le in werden Bestel lungen auf 1?vi i i>vI»>I i?v»» aus 

d e r  b e s t r e n o m m i r t e n  u n d  p r e i s g e k r ö n t e n  U h r e n f a b r i k  d e r  G e b r ü d e r  R e s c h  
in Ebensee (Ober-Oesterreich) auf IRatOiUUakluns^ entgegengenommen. 

Ferner sind I?e»ÄvIuIirvi» mit Schlag- und Gehwerk von 15 fl. auf­
wärts, sowie sviaviRv und »Ndvrn« Nvrrvn» und IDa>nvi»»UsI>rei» 
aus einer Wiener Fabrik gegen Baarzahlung bei mir zu haben. (872 

Wegen AuflSfung des Mildergeschästes'MD 
werden sämmtliche am Lager liegenden Bilder sammt Rahnlen von 3 fl. ange­

fangen bis zu höheren Preisen KÄi»7.IlvI» ausvvrkaattZ 

In ävr kunstlianäliillK^ <!v8 KNÄGlk WGtpllbs. 
Herrengaffe Nr. Sk in Marburg. 

26 

i>s 
s> 
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v» « tt» cv 

2S 

Wein- lind Obst-Preffen ganz neues System, ohne Rundgang, 
erfordern wenig Raum zur Aufstellung, 
pressen in doppelter Geschwindigkeit als 

eltern) frühere Keltern, sind leicht zu handhaben, 
solid und dauerhaft gebaut. ^ Preise je nach der Größe von ö.W.fl. 72.— an franco Wien. 

Beschreibungen und Zeichnungen franco und gratis. — Agenten erwünscht. (863 

kil. NsM K l!«.. MMmM in krMrl sM. v. I-WkM SerAM M in Vieil. 

Durch Misttl- i»d Marktxschitz gegt» Vir-
stlschiilig gtpchtrt. 

MV». Mjf» 

(Vrrdalililigs-Plllvrr) 

V0N ,IuIm8 8eli»umann 
Besitzer der landschaftl. Apotheke in Stockerau. 

Nach dem Autspruche medizinischer Autoritäten, durch 
eine Zlisammense^ung der erprobtesten Droguen erweist 
sich dasselbe als besonders wirksam in Bezug auf die 
Nerdauun« und Blutreiniguna. Außerordentliche 
Erfolge wnrden erzieU bei Magen- »ud Darmkatarrh 
und deren Folgen, als: U-berschuß^an Magen-
säure, Appetitloftgk-tt, Sodvremieu, An-
schoppungen der Baucheingeweide, Hämorr-
Hoidal-Leiven ; gegen alle Schwächezustände bei Frauen 
und «indern: Fahle» Aussehen, Abmaaerung, 
Bleichsucht und Migräne. Durch fortgesehten 
Gebrauch ist eS daö einzige radikgle Mittel gegen 
Melancholie und hypochondrische GemüthS-
Aerstimmuug. . (813 

Die „Medizinische Wochenschrift" Nr. 15, vom April 
1878 schreibt: Daö Magensalz nuS der Stockeraner Apo­
theke ist ein Mittel, das bei Verdanungö-Beschwerden, 
Schwache deS Magens, Katarrhen desselben oder Dispo­
sition zu solche», Appetitlosigkeit ,c. sehr gut wirkt und 
mehr als diätetisches Mittel anzusehen ist. Seine ZusuM' 
mense^ung, in der die erprobtesten Droguen — darunter 
solche, deren eminente Wirksamkeit erst in neuester Zeit 
zu allgemeiner Äenntnih kam — vertreten sind, macht die 
guteu Erfolge begreiflich, die bei Anwenduug desselben 
erzielt werden. Und Jeder, der weiß, wie gerade gestörte 
Verdauung das Wohlbefinden des Menschen zu beeinträch-
tigen und den ganzen Aörperzustand herabznbringen der-
mag, wird die Wichtigkeit eines solchen Mittels anerkennen. 

Nur echt zu beziehe» bei Herrn I. D. Bancalari, 
Apotheker in Marburg. 

Preis per Schachtel 7Z kr. 
Bersandt nur mindestens L Schachtel n pr. Postiiachnahme. 

Schnelle und sichere Hilfe 
für 

Magenleidezlde! 

Dr. kv»«'» 

!^»b«ilsd»Is»i», 
das beste und wirksamste Mittel zur 

Kryattung der Gesundheit, 
Reinigung und Reinhaltung der Säfte 
und deS Blutes und Beförderung einer 

guten Verdauung, ist echt (310 
A SS ^ 

stets vorräthig in den Depots: 
Marburg: D.J.Bancalari.Apoth. 

W. A. König, Apotheker. 
Sämmtliche Apotheken und 
größere Materialhandlungen "'Vv 
in Oesterreich-Ungarn haben 
Depots dieses LebenSbalsamS. 

H a u p t - D e p o t ;  
L .  ? r » x » o r ,  

?lpothtke „zum schwarzen Adler" in Prag, 
Eck der Spornergasse Nr. 20b—3. 

Warnung. 
Ich ersuche hiemit, Geld oder Waaren 

auf meine Rechnung nur gegen Anweisung 
von mir auszufolgen, da ich andernfalls keine 
Zahlung leiste. (238 

St. «odor. 

msvei 
im Hause Nr. 3, Burgplatz, erste« Stock 
wegen Uebersiedlung billig zu verkaufen. (858 

Z'Z 

s 

? i i . r ? s i L  
(k'aUsuvkt) keilt krieLiek 6er 
L p e s i a l a r s t  V r .  I t l l l i s v d  i v  
VreLckell (lileustsät). LlrösLte 
ürfadrunK, äa bereits über 
11,000 k'älle bek»li6elt. 441 

ZdlIiilLvIlworNjtder Art 
beheben sofort: a 70 kr., Uaknkoll 
a 40 kr. wenn kein anderes Mittel hilft. 

Bei Herrn W. König, Apotheker. (764 

Marburg, 9. Aug. (Wochenmarktsbericht.) 
Weizen fl. 6.70, Korn ji. 4.70, Gerste fl. 4.—, Huftr 
fl. 2.6V, Kulurutz fl.4.60, Hirse fl. 4.60, Heiden fl. 4 90, 
Erdöpsel fl.4.—, Kisolen 5.50 pr. Hktl. Linsen 23, itrbsen 
21 kr. pr.Xgr. Hirsebrei» 10 kr. pr. Ltr. WeizengrieS 
24kr. Mundmehl 20, Semmelmehl 18, Polentamehl 14, 
Rindschmalz fl. 1.20, Schweinfchmalz66, Speck frisch 54, 
geräuchert 70 kr., Butter fl. 1.0S pr.Klgr. Tier 1 St. 
2 kr. Rindfleisch 55, Kalbfleisch 56, Schweinfleisch jung 
54 kr. pr. Klgr. Milch fr. 12 kr., abger. 10 kr. pr. Liter. 
Holz hart geschwemmt fl. 2.30, ungeschwemmt fl. L.—, 
weich geschwemmt fl. 2.10, ungeschwemmt fl. 2.30 pr. 
Kbmt. Holzkohlen hart fl. 0.70, weich 50 kr. pr. Hktltr. 
Heu 1.80, Stroh, Lager fl. 1.70, Streu 1.— pr. 100 Kgr. 

Pettau, 8. August. (WochenMarktspreise.) 
Weizen fl. 6.50, Korn st. 3.50, Gerste fl. 0.—, Hafer st. 
2.60, Kukuruk» st. 3.50, H»rse fl. 0.—, Heiden fl. 4.60, 
Erdäpfel fl. 1.60 per Hektoltr. 

Eisenbahn-Fahrordnung Marburg. 

W i e n - T r i e st. 
Ankunft 2U. 1b M. Nachm. 
Abfahrt 2 ll. 18 M. «ochm. 

Eilzügi. 
T r i e st - W i e n. 

Ankunft 2 U. 30 M. Raiy«. 
Abfahrt 2 U. »3 M. Rachm. 

Gemischte Züge. 
Bon Trtest nach Mürzzuschlag: 

Ankunft 12 U. 11 M. Adsahrt 12 U. 4ü M. Nachm. 
Von Mürzzuschlag nachTriest: 

Ankunft 1 N. 44 M. Abfahrt 2 U. 25 M. Rach»n. 

Personenzüge. 
Von Triest nach Wien: 

Ankunft 8 U. 29 M. Krüh und 6 U. b1 M. Abends 
«bsahrt 8 U. 37 M. Krüh und 7 U. 20 M. «beuds 

Von Wien nach Triest: 
Ankunft 8 U. 46 M. Krüh und 9 U. 49 M. Abends 
Abfahrt 9 U. — M. Friih und 10 U. 1 M. Abends 

Von Marburg nach Graz: 6 U. 15 M. Krllh. 
Ankunft in Graz: 8 U. 42 M. 

Von Graz nach Marburg: 3 U. 15 M. Rachm. 
Ankunft in Marburg: 5 U. 42 M. 

Kärntnerzüge. 
N a c h  K r a n z e n s f e s t e :  9  u. 20 M. vorm. 

N a c h  B i l l a c h :  2  U .  5 0  M .  R a c h m i t t .  
Ankunft: 12 U. 24 M. Mttt. und 6 U VS M. 


